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(Sciilnss.)
mpnolu'' Gedanke aber ist der Beweis des Gott-

Weni ' seiner Priiexisteiiz, seiner Gottheit, aber nicht
seiner Menschheit; ja, man kann sagen, dass die

ist ni ''es Werkes auf diese Gedanken hingerichtet
Fv'h '^®®niieaslich der Erbsünde, des Erbiluches und des
ürbsegens.

Zwer?/''.! Wahl des Beweismaterials wird aber der
entsiirJ-i? A®®hr eingeschränkt. Dem Charakter der Gegner

mente a n
®^''Öpft der Heilige die Grosszalil der Argu-

Schiiu nh ' Büchern des alten Testamentes, so dass die
WeisNio^ ®0g"t den Titel tragen könnte: «Messianisclie

werde 8®"*« Das neue Testament und die Tradition
lic'lier sekundär benutzt. So treten hei der eigentüm-
bestro'r^"'age der Abhandlung die in dem grossen ketzer-
deute Werke enthaltenen zwei Beweisreihen he-

Weisen Hintergrund. Wenn der Verlasser beispiels-
reden ' ."Jetzt wollen wir über seine (Jesus) Heilungen
testa,»m ,.?'ut'l er sich nicht auf die Darstellung der neu-
aus

hchen Schritten, sondern er beweist sie mit Zitaten
Bichl«"«: Sehnlich berichtet ec über sein Erlöser- und
Krach« Beiden. Auferstehung, Ort, Zeit, Umstände seines
'st Erden etc. etc. Diesem partikulären Zweck
Wend untergeordnet, und manche eigentümliche

m"')«;" können nur aus dieser Tendenz erklärt werden.»)
äiclu /Esloweniger würde derjenige sich täuschen, der
auoviirvc

"
l diesem Werke den klassischen Herold der

Schii,, Tradition zu finden glaubte.») Der Traktat
de,, vy

"dt den Worten; «Dies ist die liebliche Verkündigung
der ly

'eit und dies die Art unserer Erlösung und dies
Christ/® Bebens, den die Propheten vorhergesagt und
die Ki Gi ^geführt hat, und die Apostel überliefert haben,

"che aber in der ganzen Welt ihren Kindern behändigt».*)
die ist die Erhaltung der apostolischen Lehre durch
aus h .'-''ne der Prophétie koordinierte Erkenntnisquelle,
kennp i Wort Gottes mit gleicher Sicherheit er-
ent«Jgönnen, die aber der Anlage der Abhandlung gemäss
"'sprechend zurücktreten musste

Wird 'Be Gottheit Christi und sein Erlöseramt. so

der Hb- u®* Lehraultrag und das magisterium authenticum
ckirche mit prophetischen Aussprüchen erhärtet:

sich "in der Herr alle diese Prophezeiungen auf
Und hat, so ist unser Glaube an ihn testgegründet,
das '/ Heberlieferung der Verkündigung wahrhaftig, d. h.
^_J^h<gtns der Apostel, welche vom Herrn gesandt, in alle

»! v P" f. B-e. 70, 71.
3t; J Xg'- adv. Iiacr. Ill, praof.; III, 1. 2. 3. 4.; I, 10 n. 2.; IV, 2(5; IV,

«Y B) v, 20 u. 1.; Ep. ad Floriii, bei Eus., Iliet. eccl. V, 20.
j c. 98,

Welt den Sohn Gottes verkündigten Und dieses wurde
durch die Propheten verkündigt: ««Wie lieblich sind die
Küsse der Ereudenboteu des Friedens und der Freuden-
boten des Guten.»» Und dass sie von Judäa und von
Jerusalem ausgehen sollten, um das Wort Gottes zu ver-
künden, was auch ein Gesetz liir uns ist, sagt Jesaia also:
««Von Zion wird das Gesetz ausgehen und das Wort des
Herrn von Jerusalem.«» Und dass sie in alle Welt ver-
kündigen sollten, sagt David: ««In alle Lande geht inr Laut
aus und ihre Worte bis ans Ende des Erdkreises.»»')

Kap. 61 liefert sogar das Beispiel einer talsächlichen
Unterwerfung des Heiligen unter die Autorität der Ueher-
lieferung.

Noch «adv. haer.»®) hatte er die Stelle aus Jes. 11. 6 ff.
«Wohnen wird der Wolf hei dem Lamme, und der Parder
lagern hei dem Böcklein» etc. im Lileralsinn erklärt, erwähnt
aber dort schon einige, welche der allegorischen Deutung
huldigen, Jetzt aber, wo er die Lehre der Aeltesten kennt,
amien auch er seine Meinung und erklärt die Slelle allegorisch.

Nicht undeutlich weist er auch auf das leitende Prinzip
der kirchlichen Lehrtätigkeit, ofen /«e('%en Geis/, hin, wenn
er sagt: «Den hl. Geist, den sie (die Apostel) von dem Herrn
empfangen hatten, denselben haben sie den Gläubigen er-
teilt und verliehen, und so die Kirchen in aller Ordnung
gegründet.»») Unter Kirchen versteht er nicht verschiedene
disparate, von einander unabhängige Genossenschalten,
sondern eine Gemeinschaft derjenigen, welche im Glauben
an den menschgewordenen Erlöser unter der Leitung der
Bischöfe vereinigt sind. Der Gedanke der Einheit und Ein-
zigkeit wird auch Iiier nicht vernachlässigt, z. B. der Herr
hat viele Kinder der Kirche geschenkt; die Unfruchtbare,
die jubeln soll, ist die Kirche. Die Kirche hat die Lehre in
der ganzen Welt behändigt; das Offen lia rungszelt ist die
Darstellung der Form der Kirche etc.*) Und wenn er sagt,
dass die Jünger und Zeugen die Kirchen in aller Ordnung
gegründet haben, so versteht er darunter jene Ordnung,
welche «adv, haer.» III, 3, 3 beschrieben wird: «In dieser

Ordnung und Abfolge ist die apostolische Ueberlieterung in
der Kirche und die Verkündigung der Wahrheit aut uns
gekommen; d. h. in der ununterbrochenen Succession der
Bischöfe, und vor allem «der grössten und ältesten und
allen bekannten, von den heilten glorreichen Aposteln Petrus
und Paulus zu Born gegründeten und errichteten Kirche.»

Auch die Lehre der alten Kirche, dass der Offenbarungs-
inholt vom Urquell des Erlösers durch die Kanäle des Lehr-
amtes den Gläubigen vermittelt werden soll, findet in dieser
Schrift einen deutlichen Widerhall: «Er (der Sohn Gottes)
hat auch in der Wüste einen reichen Strom des Wassers
vom Felsen fliessen lassen; der Fels aber ist er seihst; er
hat auch zwölf Wasserbäche gegeben, d. h. die Lehre der
zwölf Apostel.»»)

Luzern. Dr. ScAtttëttfi/îmarm.

') c. 86.
») V, 33.
') c. 41.
') Vgl. c. 21, 26, 94, 98.
») c. 46.



38

Homiletisches.
Septuaqesima

/Mr sic/« ôe/rac/i/e/.

Eine neue Kirchenzeit beginnt. Von heute au schauen
die Sonntage nach Ostern. (Die allgemeine Charakteristik
des Tages, vergl. Homiletische Studien S. 274 und 275 —
die Charakteristik der Vorfastenzeit vergl. S. 273 — die Ent-
stehung der Vorfastenzeit und der Fastenzeit, vergl. S. 267
bis 272.)

Themata.
I. Thema,

Der Grundgedanke des heutigen Tages.
Einleitung. Die kirchlichen Tagzeiten, die Messe und

der ganze Gottesdienst sind von einem einzigen Gedanken
durchleuchtet. Und dieser Gedanke bleibt der Grundgedanke
bis Ostern: Der Weinberg Gottes.

Thema: her Wein6erg G'o//es in r/er ife////esc/«'c/«/e.
Ausführung: Man führe die Skizze des Sonntags

(//om'/e/isc/m S/n«/ien S. 274 und 275) in einer einzigen
Predigt aus und achte darauf, dass für den dritten praktischen
Punkt möglichst viel Zeit bleibt und vergleiche dazu die
Epistel.

A, Die Grundlegung des Weinberges. (Ganz kurz Homil.
Studien S. 274 a und S. UO ff.)

B, Oie Arbeiter im Weinberge. (Vergl. Homil. Studien
274 b. Bei der Behandlung Adams, Noös, Abrahams, des Moses
und der Propheten — die aber kurz sein muss, könnten
einige der Anregungen benützt werden, welche sich in den
homiletischen Studien S. 111—147 finden — einige charakte-
ristische Züge über den Weinberg Gottes und dessen Arbeiter
und Nichtarbeiter, z. B. S. 110, 111, 113, No. 5, S. 115, No. 6,
S. 120, 122, 123, No. 12 usf.

Bei Punkt e liesse sich ein ganz kurzes Bild Christi
geben^ wie er in der elften letzten Weinbergstuude selber
seineaArbeiter ruft und durch sie aucli den Heiden und uns

fallen den-«! ewigen Denar und Lohn der Seligkeit verspricht
wenn wir treue Arbeiter sind — nicht über die Vorsehung

Gottes murren wie die Juden, welche deu Heiden das Heil
i, vergönnen. — In dieser elften Stunde tut der Heiland aber

noch mehr. Er kauft den Weinberg, der durch die Schuld
der Arbeiter dem Satan und der Sünde verfallen war — los,
reinigt ihn, erneuert ihn — durch sein i?/«/ — das ist die
Bedeutung der elften Stunde. Der Prediger verweise auf
die Vorfastenzeit, die wir heute beginnen und auf das Fest
des Gebetes Jesu im Oelgarten, das an dem darauffolgenden

pDienstag gefeiert wird. Wer den Gedanken von dem Er-
kaufen des Weinberges etwas weiter ausführen wollte —
brauchte bloss das Kosenkranzgeheimnis : der für uns Blut
geschwitzt hat — d. i. für den Weinberg Gottes — in einigen
färben frischen Kerngedanken zu entfalten, um recht ein-
dringlich zu zeigen, wie Jesus in der elften letzten messia-
nischen Weltzeit den Weinberg gesühnt und gerettet hat
und dann auf eine neue, herrliche Weise a//e Menschen als
Arbeiter in seinen Weinberg beruft — die Priester und das
Volk — alle in der ihnen eigenen Art.

Es könnte der Prediger, der den Gedanken vom Er-
kaufen des Weinberges in der elften Stunde hier ausführen
möchte — dafür auch einen gedrängten Auszug aus unserer

«Exegese des J/i7/m;oc//s der /Gmooc/ie gebrauchen. Homil.
Studien, die stellvertretende Genugtuung Christi für seinen
Weinberg. S. 388—391. (Vergl. auch Passionssonntag S. 315
bis 325.)

Jetzt steht die grossartige Berufung der Arbeiter in den
Weinberg und ganz besonders die allgemeine Berufung aller
Menschen durch Christus und die angebotene Sühne Christi
für alle — lebendig vor der Seele der Hörer. Der Prediger
mag jetzt zum yn'«A7ise/«e>i Hauptpunkt übergehen, der jetzt
zugleich Zentralanwendung ist und von selbst zur peroratio
sich entfaltet. Die Epistel gibt hier geradezu die Exegese
zum Evangelium, wie denn überhaupt die alte Liturgie durch
die grosszügige Zusammenstellung der Texte eine einzig
grosse Exegese ist.

C, Unsere Mitarbeit im Weinberge Christi, (Vergl.
Homil. Studien S. 274C und 686 ff.) Gott hat alle in seinen
Weinberg gerufen. Aber sind es in einem .gewissen Ginne
(vergl. S. 687) wenige — die im vollen Sinne des Wortes

Auserwählte werden. Auf was kommt es au — nach aller
Arbeit Gottes für seinen Weinberg?

Mm/ nnsere d/i/ar/;ei/ /
Wunderbar tief und zugleich praktisch verkündet das

der Apostel Paulus in der heutigen Epistel. (Vergl. auch

Homil. Studien S. 690, Anmerkung 1.) Der Apostel schreibt
an die GAm/en zw /form//« «not an ans: [Man lese genau
die Epistel 1 Kor. 9 u, 10 zu dieser unserer Paraphrase] Brüder:
ihr kennet die isthmischen Spiele in euerer Nähe,, aid

der Landenge von Korinth. Dort rennen und laufen viele um

den Preis. Einer aber gewinnt ihn (wnns acciyn/ Arawww]*
Das christliche Leben ist auch ein Bin/yen — ein Wettlauf.
Da könnet ihr aber a//e gewinnen Laufet so wie yener ei«/>

der zu Korinth den Preis erringt. Jene laufen und renne"
um einen vergänglichen Ehrenkranz — ihr um einen
,g«nyy/ic/w)i. Arbeitet auf dem Posten, an den euch Gott 2"

seinem iTeinAer/ye gestellt hat. Nun übersetze der Predige''
das schöne Gleichnis in moderne Sprache. (Ein Beispiel der

Uebersetzung dieses Textes in moderne Bilder: Wettkamp'
am Schützenfeste — im modernen Sport: siehe Homileliscb®
Studien 834 [Gelegenheitspredigten]. Die Wettkämpfer 2"

j

Korinth enthalten sich vor dem Wettkampf von allem,
die Vollkraft und Geistesfrische schwächt — von Unmässig'

keif, Unkeuschheit, jeder Ausschreitung. Die modernen Spo'"'
manner drainieren sich für grosse Hebungen und Wagnis"®
ebenfalls durch Solidität und Enthaltsamkeit. Vergl. Nausen"

Nordfahrt auf dem Schiffe Fram-Vorwärts und die Zucht der

Solidität. Warum soll der Christ für das Gewinnen sein""

ewigen Denars — seines Himmelspreises, seiner IlimmelS'
ehre nach dem Kampfe — sich nicht selbst überwinden /j
so wie es das Gesetz Christi verlangt. Der Himmel l"'
alles wert — Auf — nach dem Heiland, der Selbstverleugnung
— Schaue efos Oe/Aerg/n'/of. Vgl. Matth. 16, 20—26, Mk.
30—36, Luk. 9, 21—27. Der Apostel sagt:

a. e,go carro non gnasi m i«cer/a?n — nou quasi aöre®

verberans. Der echte Arbeiter im Weinberg übt keine v®"'

schwommene, unklare, unbestimmte Religion. Er läuft nie"

ins Ungewisse — er führt nicht Luftstreiche. — Er H"",
die klaren, bestimmten und hochheiligen Glaubenssätze um

Gesetze Gottes in sein Leben und in seine innerste See'

hineinleuchten und die tiefsten Tiefen seines Gemütes dur®"

ihre Weilen erregen. Der Prediger zeige dies an ein"®

Beispiel. Go// is/ «///yegemoä/'/i/y. — Darum laufe ich nie"

ins Ungewisse. — Ich weiss : in Gott sind wir — in
leben wir — in Gott bewegen wir uns — darum reef" 'j., j

mi/ Got/ — halte heilige Gebetszeiten — vor allem die homP

heilige Pflichtige, die Sonntagsmesse — die ehrenvolle ptiicbtio
Begegnung mit Christus. Ich kann also hinsichtlich "
Sonntagsmesse nicht — es einfach gehen lassen. Der
wärtige Christus verlangt meine Gegenwart. Soldatenpfl'®"J
Nicht die Laune, das Vergnügen, die Weltgeschäfte
am Sonntag die erste Stimme, sondern : der klare 8®'

^Christi: tut dies (das Messopfer) zu meinem Anden"®"
und die klare Auslegung der Kirche: wenigstens jeden o"

j

tag : non carro m «ncer/am ich waneZ/e vor Gotk
Zeit der Versuchungen: klares 6. Gebot! — Zeit del'
schäfts- und Vertragsabschlüsse : klares Licht des 7. G®""

j,
;

usf.! Man zeige die Schule der Grundsätzlichkeit.
decke den Hörern das Glück des Menschen in dem die p.

i

heit spricht. Der Prediger lese das zweite Kapitel des dr> j,

Buches der Nachfolge Christi: dass die Wahrheit iu"®f^i'
ohne Wortgeräusch spricht — und lasse auch einige "' ^/ernenn Strahlen in die Predigt ZetwA/en. Wer die illustrât
Nachfolge Christi von EüAricA, dieses J/eisteraerA, j>®

— den wird der /ie/sinni/ye Bilderschmuck noch
regen: Maria, die Schwester der Martha sitzt zu deu 1"^-
Jesu: non cwrro in incer/wm — Martha steht in ihre" ^Schäften still und wird von Jesus belehrt, die Arbeite"
Gott und Welt um so besser zu besorgen und nicht ei"
irdisch: non curro quasi in incertum jujnit

5. A'/yo cas/ipo cor/ins menw. Ich halte meinen Le'
« seiner Bequemlichkeit, y? seiner ungeordneten Leide" j„)
im Zügel. Das muss sogar ein H/os/e/ trotzdem er g" jf,

Evangelium lebt, vgl. //omi/. G7w/ien 575,2 w. Aes.
Um wie viel mehr wir. Am besten greift der Predig
ein Gebiet heraus, um dieses castigo corpus meum i" ^edeln aber deutlichen Lebenskasuistik zu zeigen,
castigo corpus meum gegenüber



« Bequemlichkeit, orfer
£ dem teineru oder gröbern Alkoholdienst, orfer
y der Berulsträgheit, orfer
d der Gleichgültigkeit mancher Reicher und Besitzender

gegenüber dem öffentlichen Wohl und den kirchlichen An-
gelegenheiten usf.

Man beziehe diese Auwendung besonders auf die Familien
wegen des pro foro einfallenden Familienfestes.

-'der Prerf/per /ese Eo'rs/ers ./«penrf/eAre, Aesonrfers «der
"®'o$H'er/e«pnwnp wwrf «Aerse/ze a//es ins Re//piöse, HeAer-
«a/wr/icAe.

ßcA/«ss : es liegt ein hoher Ernst in dieser Mitarbeit
und Vollarbeit im YVeinberg des Herrn. — Paulus sagt am

W
e der Epistel: ihr wisset wohl -- in der gottgeführten

wüstenwanderung Israels standen a//e unter der göttlichen
errlichkeitswolke -- a//e wurden durch das Durchziehen

uurch das rote Meer und ihr Hinausziehen aus dessen
efen vorbildlich getauft — alle tranken von dem Wunder-

ranke jenes Felsens, aus dem Moses auf Befehl Gottes das
asser schlug — : der Fels selbst war ein Vorbild Christi,

uus dessen rauschenden Gnadenwassern t«Zr alle trinken,
»•her trotz all dieser Führungen fand die JffeArzaA/ jener
uden nicht Gottes Wohlgefallen: sed non in pluribus eorum

zahf citum est Deo. — Paulus sagt nicht: dass die Mehr-

lief P.^hhlich verdammt wurde. Aber viele, sehr viele
wii?? Gefahr ewiger Verdammung; manche aus ihnen

zur r durch die furchtbaren Strafgerichte Gottes wieder

Die 1?
getrieben und noch am Abgrunde — gerettet.

Oed 'Gingt in tiefsinnigster Auswahl in rfense/Aen
"keil ein iu welchen das Evangelium ausklingt : ?n«//i
«oca/i - panci e/er/t.

stiofr
' haben alle Gnaden. Die Herr/icAAei/s/oo/Ae Gottes

lu d
unsere Seelen als ein Abglanz der Gottheit Christi

wi.. „ **ute. In der Beicht, in der Kommunion trinken

au •
Christi. - -« ""it dem allein ist es nicht gemacht.

Im Weinberge — ist notwendig in ße/As/«er-

n- '. castigo cor/jos me«/n e/ in ser«Z/M/e«z rerf/po.
je Kirche gönnt edle weltliche Freuden (Fastnachtzeit).

Urteil« vergesset die Grundsätze nicht — lautet nicht

corpug m""** Planlos in alle Genüsse hinein : ego castigo

nigjjt ®j"Ses8et in aller Freude den s/ZAnenrfen Oelbergheiland
Werfer««/'' ^te aus dem Introitus zu euch spricht: c/rcM/n-
hiiclwfo rv'® mor//s — und dessen Oelbergfest der

e Dienstag bringt.

IL Thema.
A«/ Hn/erp«nÄ/e oA/per SA/zze fassen s/cA seAr

sien a//ein a/s ßrerf/p/ a«s/«Aren.

j. III. Thema,
oitulie über die Parabel von den Arbeitern

im Weinberge.
Zweckt ausführliche Besprechung der Parabel für die
68gcQ.®"\®'' Homilie findet sich Ho?nZ/e//scAe ß/nrf/en S.

des Herrn
S. 274 und dazu ToncA : die Parabeln

?• £er WeiwAerfli rf/e We//,

verschi i
sto' ArAeZ/er in rfen IFeinAe/y/ zu den

Ständen Zeiten und in verschiedenen Lebensaltern und

d /^' «'Ar Arbeiter : der ewige Denar,
der rj, 1 ..""//e/'ecA//'er/ip/e J/nm?i mancAer ArAei/er (z. B.

se]i<r,kber die späte und «o//e Begnadigung und Be-
»aug qer Heiden).

V»] hochernste Schlusswort rfes Herrn rfes HeinAsrns.
Studien S. 687, 688, 689, 690.

^
IV. Thema,

schwieriges, ernstes und tiefsinniges Wort Jesuam Schlüsse des heutigen Evaxigeliums.
l'erzwi'v fErscArecAen — aber keineswegs z«/n

e</e/n : F/e/e s/nrf Aer«/en, «oen/pe ««sezm/A// /
gesen ^il^uügen gestützt auf die verschiedeuartigeu Exe-

stehe Homiletische Studien S. 687-691,

V, Thema.
Jesus am Oelberge.

Vergleiche den Introitus, Brevier und Missale am
folgenden Dienstag und die Exegesen der Leidensszene. Vgl.
bs. Lohmann: Betrachtungen über das Leiden Christi.

VI. Thema.
Die Familie im Weinberg des Herrn.

(Familienfest in foro.)
Einzelne Materialien in letzter Nr. : HocAze// won /fana

und II. Studien S. 258 ff., 260 ff.

VII. Thema.
DieKindererziehung imGeiste derSelbstverleugnung

der heutigen Epistel.
A'/As/e/ «on Sep/aapesZ/na — HA/pe Z&epese rferse/Aen —

Eörs/ers rfnpenrf/eAre — A/Aan N/o/z-Äa/enrfer: rfas I/enscAen-
pe«/äcAs — A/Aan 67o/z: /i'rz/eAnnpsAans/ — Eras/ : Eßern-
p///cA/ — A'cA/n/7/ : rf/e P///cA/en rfer Erz/eAer — //«///er :

rfas Haas rfes Herzens ./es«.

VIII. Thema.
Das Sechstagewerk.

(Ev. für Septuagesima und Sexagesimal
Einleitung. Heute beginnt die Liturgie das grosse

opus redemptions zu schildern, das sich von heute bis zum
Schluss der Pfingstoktav entfaltet. Das Brevier, die Tagzeiten,
beginnen heute mit dem Schöpfungsbericht als Grundlage
des ganzen Gotteswerkes. Darüber in 2 Predigten.

Vergleiche dazu :

Homiletische Studien, 5. Auflage, S. 112 a, A, c, rf, /', p,
A, den Exkurs über das llexaömeron durch 7 Seiteu oder
A, M. ße/;e///ionen Z/Aer rfas 6'ecAs/apeazerA : Flugblätter über
grundsätzliche Fragen mit Literaturangaben. Räber 1905.

a) We/cAes «'s/ rfer IForZ/a«/ rfes S'cAA'p/anpsAericA/es?
b) We/cAes s/nrf rf/e /e/er/i'cA «er/cänrfe/en IFaArAet'/e«

rfes ScAA'p/wnpsAencA/es : Flugblatt S. 4. Horn. St.
5. Aufl. 7/2 a.

c) (Fas sap/ rf/e A'a/aw/ssenscAa// zar ScAöp/wnp
«/«rf z«/« ßcAöpTanpsAer/cA/ (kurz).

d) Wie s//m?«e«Aa/«r«//sse/<scAa// «nrfü/Ae/ zwsamme«
«Aer rfen S'cAA'p/««psAer/cA/ Vgl. bs. Flugblatt
7, «n/en, A «nrf ß Homiletische Studien S. lly d,
112 e, llü f, 112 g, 112 h; ebendort Literatur.
«. Allgemeines. Flugblatt S. 1 ff., H. St. S. 112 ff.
/?. Besonderes. 112 b, bs. aber 112 d unten ff.
und Flugblatt 7 unten —11. — Dank an Gott füp
doppelte Offenbarung. Befestigung der Glaubens-
Vorsätze.

IX. Thema.
Drei oder vier Themata über Gott den Schöpfer.

I.
Me «rerfip/ rf/e iVa/«r «nrf rfas «ern«H/7Zpe HenAen

«Aer rf/e A'u/z/r «on Ho//. (Cf. H/ne A.«s/.oaA/ aus unserer
Broschüre «DA «Ar /An jrfnrfen?»)

II.
Me prerf/p/ rf/e iVa/wr «nrf rfas «ernä/i/7/pe Hen&en

«Aer rf/e JVa/«r «on Ho//. (Weiterfübrung des Themas —
aber n/cA/ wie vor lauter Zweiflern,)

III.
Me /«rerf/p/ rfie ß/Ae/ «on Ho// rfem ScAöp/'er. Herfrönp/e

Exegese des Hexaëmerons II. St. 112 d, unten 112 h. Flug-
blatt S. 7 unten —11.

Herausheben der idealistisch-konkordistischen Haupt-
momente.

Herausleuchtenlassen der Frage: Wie redet die BibelV
«) von religiösen Dingen.
//) von uaturwissenschafIiichen Dingen.

IV.
M'e prerf/p/ rfer ers/e H/a«Aensar//Ae/ «Aer Ho// rfe«

ßcAöp/'er.
Ev. Fortführen eines Zyklus über die Hauptpunkte des

I. Glaubensartikels bis Ostern — katechetisch-apologetische
Predigten. Vgl. auch Dr. A/n/p : Apo/ope//scAe /'rerf/p/en.

A//es in A«sw;aA/, y'e nac/i ß//rf«npspr«rf rfer Hörer /
A. iW.

I P,

II. 1'.
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Homiletisches,
Zyklus von Septuagesima bis Ostern,

A, Uebersicht.
Septuagesima, 27. Januar,

Der Fez'zzAer// CAn'sF m Fe// m/h/ FazzFFe, unsere Pflicht
im Weinberg. Septuagesima zugleich in foro Familienfest.

II, Sexagesima,
/las S«a//eF/ GoFes. Die Pflicht gegenüber dem Säe-

mann : Diese Pflicht ist das Predigtanhören. (Thema von
DrezF^/Mrerz.)

III. Quiuquagesima.
Vacat wegen Fastenbrief.

IV. (I. Fastensountag.)
S/wme FAer e/as SaaZ/e/«/. Die Versuchungen.

V. (II, Fastensonn tag.)
Das edle gute Ackerland im Saatfeld.

D/'e AémscMsî/.
(Ein Abbild der Verklärung Christi.)

VI. (III. Fastensonntag.)
Das Wachstum im Saatfeld Christi — «Fe Ae/zarrFc/ze

Fretze an L'/zn'sF, ohne die nichts /«>äc/z.s7 im allgemeinen
und besondern : (Sonntag — Freilag — Beichttag

Vil. (IV. Fastensonntag.)
Die Reinigung und Heiligung des Saatfeldes «Fzrc/z «Fe

Os/ersziÄraznezz/e.

Vlll. (Passionssonntag.)
Das Erkaufen des Weinberges und des Saatfeldes Christi

durch Jesu Leiden (Genugtuung als Vorarbeit und Kraft
für alles andere).

B. Einzelskizzierung des Zyklus von Septuagesima
bis Ostern,

I.
NepFzczfireszwz«.

(In foro, zugleich Familienfest.)
Der Weinberg Gottes in der Weltfleschichte und in der Familie.

Einleitung: Septuagesima, ein Markstein des Kirchen-
jahres. Violette Farbe. Kein Gloria. Von da an schauen
die Sonntage nach Ostern. Wir wollen sie dies Jahr in einer
Reihe von Predigten im Zusammenhang betrachten.

Thema: (Evangelium) Der Fr/zzAer,«/ GoFes m «/er
Fe%esc/Fe/z/e ?zz/«/ Dz «/er F«z/zzz'Fe.

H Der FeD/Aer«/ 6'<z//es zzz Ver Fe////e.seA/c/Ve. Die
ganze Welt, der Weinberg Gottes, Gott sendet seiné Arbeiter
am frühen Morgen usf. /Dzrze Eiklärung Homil. Studien
S. 2i4 A B. Mzzs/ä/zrFcAe Erklärung des Evangeliums von
der Parabel der Arbeiter: Homil. Mudien S. 686-691.

Alle empfangen den ewigen Denar: es kommt nicht
darauf an, wann man in den Weinberg des Herrn berufen
wurde. — Aber darauf kommt es an — /«he man Rut und Beruf
ausfüllt. Eiklärung gibt die Fjw's/e/ von Septuagesima.
(Vergl. Homil. Studien 274 C und ausführlich S. 657 wz/erz:
Mitarbeit, Anwendung, vgl. trübere Skizze von Septuagesima :

oben
Es gibt aber noch einen ganz besonderen Weinberg

Gottes.
6. Der FezzzAm/ «/er Famz'Fe. Die Familie als Wein-

berg Gottes. Paradies — hl. Familien des Alten Bundes,
wo Heiligkeit gewachsen ist — aut den ersten Blättern des
Neuen Bundes, die untadelige Familie des Zacharias und
der Elisabeth — dann gar erst die heilige Familie. — Und
Jesus beginnt sein Wirken in der Familie zu Kana. Er vir-klärt die Familiengründung zum Sakrament. Eine Gemeinde
kann nur dann gedeihen, wenn Familien FeDzAtr//« Gottes
sind. Gott bat den Weinberg der Familie se/As/ gegründet
— die Steine der heidnischen Irrtümer und Sünden aus ihm'
herausgelesen -- sie mit der hl. Mauer der Zucht und der
Gnade umgeben usf. Näheres Homil. Studien S. 258 C 259
261 ff. ' '

Anwendungen auf a Bekanntschaiten cf. Horn, Studien 259
A aut Familienleben cf. 259. 260, 2dl usf.

Auch hier ist zu beachten «pz'e man den Beruf erfülle
— dass man laufe wie jener eine, welcher in den isthmischen
Spielen den Preis erringt. Vergl. dazu Epistel und Homil
Studien S. 274, 275 C.

II.
Fm«//esz»z«,

Das Saatfeld Gottes.

Einleitung; ; Vom Siiemann — Welt — Herz, ein wunder-
bares Saatfeld Gottes, cf. Homil. Studien 275.

Frzzzn As7 «/as Fc//c eizi Saa//e/«/ Go//es?
Fezizz es «Fe l¥e<%/ «m/iör/,

Thema: Kozz «/er F/FcA/ «/es 6'Arz's/ezz, «Fe PrezFfl/
fzzizzz/zA'ren und so ein Saatfeld Gottes zu sein. — Näheres
in nächster Nummer.

(Fortsetzung folgt.) A. iff

Kirchen-Chronik.
NWz'ttze/s. Schaffhausen. Die kalholisc.be Geistlichkeit

des Kantons Schaff hausen wurde auf den Beginn des Jahres
1907 zu einein selbständigen Dekanat konstituiert und der

liochvv. II. Pfarrer Johann Weber in Schaffhausen vom hoch-

würdigsten Bischof von Basel-Lugano zuin ersten Deka"
ernannt.

Neuenburg. Die auf Trennung von Kirche und Staat

abzielenden Initiativbegehren sind Sonntag den 20. Januar

vom Volke mit lu,0o0 gegen 8,411 Stimmen abgelehnt worden-

Genf. Die grossrätliche Kommission hat den Text der

Treunungsvorlage am 21. Januar in erster Lesung festgestellt)

Zug. Zum Pfarrer von OAer«z«/erz wurde der dortige
Pfarrhelfer, hochw. Hr. C'/e/werzs /iärF/wazw von Walchffdi
gewählt.

Bern, in Dre/F>z//ezz ist letzten Sonntag der neue Pfarrer,
hochw. Hr. ./ose/' De#e//er, bisher Vikar in Basel, durch Hm-
Dekan Wenzler in sein Amt eingeführt worden.

-Frazz/cre/eF Seit unserm letzten Bericht hat U'®

Beraubung der Kirche ihren steten Fortgang genommen-
Die bischöflichen Wohnungen, die grossen und klein"!'
Seminarien wurden unter Anwendung von mehr oder wenige
Gewalt zu Ilanden genommen und teilweise schon weltliche"
Bestimmungen zugewiesen. Da der hl. Vater das Trennung®'
gesetz verworfen hatte, wie auch die Ausübung des Kult"®
auf Grund des im Zirkular von Briand vorgeschlagen®® Ii

Versammlungsgesetzes von 1881, hat der Minister ein mm®"

Gesetz über Ausübung des Kultus in Vorschlag gebracht»|g
welches ermöglicht den Klerus Straten zu unterwerfen u"
die nach dem Trennungsgeselz ihm zufallenden Pension®
demselben vorzuenthalten. Kammer und Senat haben 2®'

gestimmt, die ersterc am 20. Dezember mit 413 gegen
Stimmen, der Senat am 28. desselben Monats mit 187 8®^V
87 Stimmen. Aber Pius X. hat in einem neuen R®n®7

schreiben an die französischen Bischöfe vom 6. Januar 1"®

auch dieses Gesetz als unannehmbar erklärt. Er tröstet U|
französischen Katholiken, loht ihre Treue und ermuntert ®

_

zu mutiger Beharrlichkeit. In der Tat ist die einträchtig
Haltung des französischen Episkopates und Klerus "
wunderungsvvürdig. Alle Versuche der Regierung,
Keil in die festgeschlossene Phalanx zu treiben, haben ®'

bis jetzt nutzlos erwiesen. Die Sympathiekundgebungen W
Seile des Auslandes mehren sich. Die ßischöle lind PrieA®!
der nordamerikauiscben Union haben in einem Hiese'.
télégramme ihren Abscheu gegen die unlreiheitliclie Gesinnt"^
der französischen Regierung zum Ausdruck gebracht. LO'.
Norfolk hat dem Papste das Anerbieten gemacht, unter u

englischen Katholiken Hüllskomitees zu bilden,
Versammlungen in San Sebastian und in Mailand haben"®
Katholiken Frankreichs Teilnahme ausgesprochen. I" K®

hat aut Anregung des hl. Vaters der Kardinalvikar
Sonntag in allen Kirchen der Stadt Sülinegoltesdienste "
hallen lassen. — Erzhischof Bourne von Westminster i'®'®

eigens nach Paris, um dort persönlich bei Minister Brif®,
seinen Protest anzubringen gegen die Austreibung ®

englischen Seminaristen aus St. Sulpice, weil seit Schliessung
des irischen Kollegs in Rom die französische Regierung
traglich die Kosten der Ausbildung und des Unterhalts ®'",
bestimmten Anzahl, derselben auf sich genommen hatw-,



Vom 15.—19. Januar waren die französischen Bischöfe 78 an
"er Zahl, — sechs von ihnen hat Krankheit, an der Teilnahme
verhindert —- in la Muette, Schloss bei Versailles ver-
sammelt um die notwendigen Massnahmen für die Feier des
Gottesdienstes und den Unterhalt des Klerus zu beraten,
ihr erster Akt war die Erklärung der vollen und freien

Zustimmung auch zu der neuesten Enzyklika des hl. Vaters.

u *7, Bischof von Solssons ernannte der hl. Vater
Mgr. Pierre Louis PeV,7M»«rd, seil, 1896 Bektor des Institut
catholique m Paris, welcher in früherer Stellung durch die
vorzügliche Organisation der freien Schulen in der Erzdiözese
»heims, in Paris durch die treffliche Leitung der katholischen

Universität sich ausgezeichnet hat. — Zum Bektor der frari-
DSischen Nalionalkirche in Rom, St. Louis des Français,

»/nie von der französischen Regierung an Stelle des vor-
orhenen Mgr. d'Armilhacq der langjährige kanonislische
diäter der Gesandtschaft beim Vatikan M^r. gewählt,

I
-T£«s.s/«nzi. Schon seit einiger Zeit werden zwischen

r päpstlichen und russischen Regierung Verliandluugeu
gcphogen behufs Einrichtung einer päpstlichen Nuulialur in

• Petersburg. Dieselben sollen dem Abschlüsse nahe sein,
tu den katholischen Bistümern Polens kam letzter Tage

he päpstliche Enzyklika zur Verlesung, welche die Sekte
soll nochmals verurteilt, über die Häupter der-

>cn den Bann ausspricht und den übrigen Priestern,
7n. u

derselben heigetrelen sind, eine zwanzigtägige Frist
Ii

î Bück kehr eröffnet, nach deren Ablauf auch sie von kircli-
"eilen Straten betroffen werden.

d Zum Bischof von Fuhlu wählte das

Shh •
Bomkapitel den Domkapitular Dr. Jos. Damian

Uiri n' Bvölessor der Pastoral und neiiteslamenll. Exegese
vr Vogens des dortigen PrieslerSeminars, geboren zu
Erbach bei Fulda den "22. April 1858.

g
-ÖoWemrf. Die holländischen Katholiken haben für ihre

ziale Tätigkeit sich vorzüglich organisiert. In jeder Ge-
bestellt ein lokales Komilee, gebildet, wie wir eut-

dur"h "d ""sorer Volksvereinsorganisation sagen würden,

zun ^''geordnete sämtlicher katholischen Vereine, welche
Sek P'dskartell zusammentreten. Die Präsidenten und

*/äre aller Urlsvereiiie bilden das Diözesankomitee und

Sekr " dieses Präsident und Sekretär; Präsidenten und

Ein der 5 Diözesankomilees bilden das Zentralkomitee.
/»entraltnireau mit reichhaltiger AuskunltsDibliothek aul

dg gotischem und sozialem Gebiete sorgt für Referenten in
ihre Versammlungen gioht denselben den Stoff tiir
eine '!''®igo an die Hand, veranstaltet auch jedes Jahr
1775 Woche» ; die letztes Jahr abgehaltene war von

Ober 'lehmeru besucht. Die Rischöle lüliren eine Art
Ai ti^'ficdt u"d gelten geistliche Beiräte, ohne indessen die

^ biisireilieit der Organisation zu behindern.

Totentaiel.
Tod r' aus den letzten Wochen eine Reihe von
de », p unter den kirehliclien Würdenträgern und unter

»riestern unseres Landes zu verzeichnen,

„ü ^ /ümf(«m zu Rom hat zwei Mit-

beid V..verloren, die Kardinäle Cavagnis und Tripepi,
Pe/L> 'JpOiner unermüdlicher Arbeit von ihrer Jugend au.
lier^' war geboren zu Rordogna in der Diözese

Jen 13, Januar 184t. Stets bescheiden, aber
lo„j

' "ud Reissig erwarb er sich den Doktorgrad in Theo-
erhielt^'* kanonischen Recht, wurde 1863 Priester und

römi ,i einen Lehrstuhl für kanonisches Recht am

klar ^ Seminar bei S. Apollinare. Sein Vortrag war kurz,
In'stit "r'' Präzis. Eine Frucht seiner Lehrtätigkeit sind die

Sehn »
-®s R'vis publici ecciesiastici, 1882 herausgegeben,

tun
"

—
durch die Ernennung zum Referendar der Signa-

das' /"/'/"-e in die Prälatur aufgenommen, müsste er 1893

ausse
ard "dt dem Sekretariate der Kongregation der

wicic ''deutlichen Angelegenheiten vertauschen, auf welch

am i'^"t Posten er bis zu seiner Erhebung zum Kardinal
koni April 1901 arbeitete, Er erhielt als Titel die Dia-

®/on St. Maria ad Martyres, d. h. das Pantheon. Er

teilt Kardinal fast allen grösseren Kongregationen zuge-
Pi ' ""d besonders ein hervorragendes Mitglied der von

seh» b ^wählten Kommission für Kodifikation des kanoni-
" Rechtes. Vor nicht langer Zeit veröffentlichte er eine

Schrift über das französische Konkordat und die Trennung.
Ein Schlaganfall machte seinem Leben ein Ende am letzten
Tage des Jahres 1906.

Gleichzeitig starb auch Kardinal Lwt/yj 77'ipept, der mit
Kardinal Cavagnis am gleichen Tage ins Kardinalskollegium
eingetreten war. Tripepi gehörte dem Süden der Halbinsel
au ; er war zu Cordela in der Diözese Reggio in Kalabrien
am 21. Juni 1836 geboren. Ganz kurze Zeit gehörte er der
Gesellschaft Jesu an, wurde dann sukzessive Kanonikus an
verschiedenen Kirchen der Stadt Rom, Hymnograph der Riten-
kongregation, Sekretär der Kommission für historische Studien,
Prälekt des vatikanischen Archives, Sekretär der Riten-
kongregation, Substitut des Staatssekretariates und 1901
Kardinaldiakon von St. Maria in Domnica. Schon seit seinen
jüngeren Jahren beschäftigte er sich lebhaft mit der katho-
tischen Presse Italiens, war selber journalistisch tätig und
wandte testamentarisch auch sein Vermögen der Presse zu

Engelberg. Unter grosser Teilnahme wurden am 9. ds.
zwei hochverdiente Mitglieder des Klosters zur Erde bestattet,
— Es war ein ergreifender Anblick : P. /Miawie/ IFo^/ier,
in der Vollkraft seines Lebens vom Tode dahingerafft und
neben ihm sein einstiger Lehrer und Novizenmeister, der
greise Senior des Klosters, P. P/neb//«.? HT.ssmann auf der
gleichen Totenbahre, um nach vollendeter Trauerfeier in die
stille Gruft-gesenkt zu werden.

P. PMwi/ms IF/s.s'imtnn stand im 72. Lebensjahre, im 54.
seines Ordens- und im 49. seines Priester'ebens. Den 22. Mai
1.83;") zu Uznach geboren, legte er, nachdem er die sechs
Gyninasialklasseu au der Kiosterschule zu Engelberg mit
glänzenden Zeugnissen absolviert hatte, daselbst mit 18 Jahren
(lie Ordensgelübde ab. Und nun begann iür den jungen
Ordensmann eiue Zeit rastloser, angestrengtester Tätigkeit. Die
Zahl der arbeitsfähigen Glieder des Klosters war damals sehr
klein, Schule, Chordienst und Seelsorge lasteten auf wenigen
Schultern. Man war daher genötigt, den jungen, in allen
Fächern tüchtigen Frater Placidus, uachdem er zwei Jahre
in Eindedeln philosophischen und theologischen Stu lien ob-
gelegen, zu Hause zu behalten. In der 8chule, im Chore,
aut dem Orchester, überall musste er aushelfeu ; wo eine
Lücke war, stellte mau den jungen Frater hin. Nebenbei
setzte er seine theologischen Studien fort, und es zeugt von
seinen glänzenden Anlagen und seinem unermüdlichen Fleisse,
wenn er trotz dieser vielseitigen Beschäftigungen in der
Theologie sieh ein grosses und gründliches Wissen aneignete.
Im Jahre 1858 zum Priester geweiht, verwaltete er im Laufe
der Jahre fast alle Aemter des Klosters Er war mehrere
Jahre Studieuprätekt, Bibliothekar, Archivar, half als Unter-
ptarrer in der Seelsorge aus und machte sich besonders ver-
dient als Kapellmeister durch Pflege der Kirchenmusik, war
er ja schon als Student ein ausgezeichneter Sänger und an-
erkannt ein Viituos im Orgelspiel. Im Jahre 1866 ernannte
ihn der neuerwählte Abt Auselm zum Prior und Novizen-
meister und er erwarb sich in dieser hohen Stelle das vollste
Vertrauen seines Obern und die allseitige hiebe seiner Unter-
gebeueu. Ein schweres Augenleiden zwang ihn nach zehn
Jahren die Würde und Bürde eines Priors iu die Hände
seines Abtes niederzulegen Und nun übernahm P. Placidus
die Stelle eines Beichtigers iu Wonueustein, dann iu Samen
und wieder in Wouueusteiu und verwaltete auch diese Stellen
zu allseitiger Zufriedenheit, bis seine körperliche Schwäche
so überhand nahm, dass er zur vollständigen Ruhe ins Kloster
zurückkehrte, wo er immer heiter und fröhlich im Herzen
in fast ununterbrochenem Gebete seiue Tage zubrachte, bis
ihn der Herr am 7. Januar von seinen schweren Leiden er-
löste.

Ein ausgezeichneter Ordensmanu von unermüdlicher
Schaffenskraft, pünktlich und gewissenhaft im Dienste Gottes,
ein bei aller idealen Autfassung des Oi-denslebens immer
heiterer, fröhlicher Gesellschafter ist mit P. Placidus von uns
geschieden.

P. AV/îa/mef IFa/yner, beinahe 20 Jahre jünger als sein
Mitbruder P. Placidus, erblickte in Stans das Licht der Welt.
— 15. Februar 1853. — Der berühmte Pfarrer Jos. Ign. v.
Ah war sein Lehrer au der Volksschule, bei den V. V. Kapu-
zineru iu Staus und den Benediktinern in Engelberg machte
er seine Gyninasialstudien. Im Jahre 1872 trat er ins Kloster



ein und wurde 1877 zum Priester geweiht ; — und nun be-
gann für ihn eine schöne, .reichgesegnete Wirksamkeit im
Dienste der Jugenderziehung. 23 Jahre war er Professor
am Gymnasium, davon 15 Jahre Lehrer der obersten Klasse,
der Rhetorik. Ein hervorragendes Wissen und eine seltene
Mitteilungsgabe zeichneten den Verewigten aus. In der Voll-
kraft seiner Jahre wurde P. Emanuel von schwerer Krank-
heit heimgesucht. Er musste seine Professur niederlegen
und zog als Kaplan ins Melchthal. Hier wirkte er, allgemein
geachtet und geliebt, 4 Jahre lang. Seine Hoffnung, da
wieder gesund zu werden, erfüllte sich leider nicht, und so
zog er im Jahre 1904 als Beichtiger nach Sarneu, und als
auch da sein Zustand sich immer mehr verschlimmerte,
kehrte er ins liebe Klöster zurück, wo oft wiederholte An-
fälle ihn dem Tod entgegenführten, der am (3. Januar seinem
verdienstvollen Leben ein Ende machte.

P. Emanuel war ein Mann von ausserordentlicher Be-
gabung. Nicht bloss ein tüchtiger Professor, sondern auch
ein hochbegabter Künstler und origineller Volksschriftsteller,
Den Stift des Zeichners und den Pinsel des Malers führte
er mit Meisterhand. 18 Jahre redigierte er den beim Volke
so beliebten Nulwaldner Kalender und hatte auch als Kanzel-
redner einen guten Klang. — So hat denn am Dreikönigs-
fest ein achtes Benediktiner-Leben seinen Abschluss gefunden.

In der Abtei von St. Moritz im Wallis starb anfangs Jan.
der hoehw. Cononicus /V/n<s /Jesse, geboren 183?, während
langen Jahren als Professor zuerst in den Gymnasialklassen,
dann als Lehrer von Mathematik und Physik in den philo-
sophischen Kursen tätig, daneben in den Neunziger Jahren
Prälekt des Kollegiums, Die letzten Jahre seines Lebens
gehörten der Fürsorge für die Kranken und Sterbenden : er
war Spitalgeistlicher bis zu seiuem Tode.

Notieren wir hier auch den llinscheid eines wackern
Führers des kalholischen Luzernervolkes, der freilich iu den
letzten Jahren, durch die Gebrechen des Alters gebeugt,
vom öffenlliehen Leben sich zurückgezogen hatte. Am 14.
Januar starb in M/AsGo/en Hr. Alt-Nationalrat und Gerichts-
Schreiber Jost/ ifrm nach längerer Krankheit in seinem
80. Lebensjahre. Er entstammte einer braven Bauernfamilie
von Egolzwil, machte Studien in Engelberg, Sehwyz, Inns-
brück und Strassburg, musste dieselben aber wegen der
Wirren der Sonderbundszeit uuterbrecheu und widmete sich
in der Folge der Landwirtschaft. Um sich indessen für
dasAmt eines Gerichtsschreibers die ei forderlichen juristischen
Kenntnisse zu erwerben, machte er einen Privatkurs bei
dem spätem Bundesrichter Attenhofer mit. Eine Reihe
von Jahren- gehörte er dem Grossen Rate des Kantons
Luzern, dem Erziehungsrat und dem Kriminalgericht an
und vertrat von 187rf—1895 einen Teil des Luzernervolkes
auch im schweizerischen Nationalrate. Er war eiu begabter
Redner, hatte von seiner Studienzeit her sich auch grosse
Gewandtheit im lateinischen Ausdrucke bewahrt und handelte
in seinem ganzen Leben stets als überzeugungstreuer
Katholik.

In Poliez-Pittet, Kanton Waadt, starb am 1. Januar 1907
der hochw. Piarref FFmo/ d/arfin, geboren 1840, nach
seiner Priesterweihe 1889 erst 2 Jahre Vikar in Dressier
bei Landeron, dann weiter 2 Jahre Pfarrverweser in Nurilly-
Auinont, nunmehr seit 33 Jahren Pfarrer iu Poliez-Pittet.

Zug. Am Morgen des 31. Dez. gab in Zug der hochw.
Herr Piarresignat ./oA, ff/c/c«/'/ seine edle l'riesterseele in die
Hände seines Schöpfers zurück. Der verehrte geistliche Mit-
bruder, der. wie er kurz vor seinem Tode dem Schreiber dieser
Zeilen sagte, täglich für die katholischen Priester und besonders
für die jungen betete, damit Golt sie im guten Geiste erhalte
und bewahre vor allem Pessimismus, war der Sohn eines
Bïu'gers der 'Stadt Zug, geboren 29. Januar 1830, besuchte
die dortigen Schulen und nachher das Gymnasium in Einsiedeln.
Er war ein,, tüchtiger Student, hatte reiche Talente, eine leb-
hafte Phantasie und schon früh machte sich eino ganz ausge-
sprochene Anlage für die Kunst der Beredsamkeit bemerkbar.
Vor allem zeichnete er sich aber durch ein wahrhaft frommes
Gemüt aus, das ihm als Erbteil tief christlicher Eltern besehie-
den war. In Einsiedeln fand er nun für die Pflege der Fröramig-
keit die reichste Anreguug : das Heiligtum der Muttergottes,
der herrliche Gottesdienst, die vom Gebet getragene Tagesord-
nung, das erbauliche Beispiel der frommen Lehrer uni vieler

braver Schüler förderten mächtig sein Glaubenslehen, so das«

schon damals sein Entsehluss fest stand : Priester zu werden,
Aber nun trat an ihn eine andere Frage heran, die dem Ver-
storbenen nach sei nom eigenen Urteil furchtbare Kämpfe und

jahrelang die schwersten Stunden bereiten sollten, die Frage : •

Welt oder Kloster? Vieles zog ihn zum Ordensstande hin: es

wäre ihm eine Ereude gewesen, ganz nur ein inneres Leben
zu führen, losgolöst vod allen Sorgen um zeitliche Dinge,
forschend in die Wissenschaft der Gottesgelehrtheit einzudringen
und die gewonnenen Kenntnisse als Volksmissionär unmittelbar
zu verwenden. Lange wogte in ihm der Kampf — dann ent-
schloss er sich für den Stund des Weltgeislliehen, nicht bloss
dabei geleitet von Rücksichten auf familiäre Verhältnisse, sondern
auch von der Zustimmung eines Seelenführers. So zog er denn,
eine hochideale Natur, begeistert für alles Gulo und Schöne,
an die Hochschulen in Innsbruck und Würzburg und wurde hier
ein Lioblingsschüler des unvergosslichen Hettinger. Als froher,
lebenslustiger Student bewahrte er si"ets eine solche kindliche
Gesinnung, dass er — wie er erzählte — die Schwierigkeiten,
die auf gewissen Gebieten liegen, nicht einmal ahnte und so in
einer glücklichen Unwissenheit lebte, die der ./((jyew? wahrlich
nicht zur Unehre gereichon. Wir bemerken dies iu Rücksicht
auf eine modern pädagogische Strömung, In Altishofen emp-'
fing er aus der Hand des Bischofs Lachat die Priesterweihe
und frohgemut zog er nun in die Zukunft hinaus. Das Lehen
schien ihm bei seinen grossen Talenton und Anlagen so viel

zu versprechen und es hat ihm im Grunde genommen gar vieles
davon nicht gehalten. Hingestreckt auf seinem letzten Kranken-
lager, schien es oft, als ob ihm dieser Gedanke aufsteigen
wollte, wenn er, obwohl vollständig zufrieden und dankbar mit
den Fügungen der göltl. Vorsehung, das Dichterwort anführte:

In den Ocean schifft mit tausend Masten der
Still, auf gerettetem Boote, treibt iu den Hafen der Greis.

Die Hoffnung auf .ein grosses, weitausgreifeudes Wirken,
diese Sehusucht jedes ideal angelegten, phantasiereichen Jüng-
lings sollte sich nicht erfüllen. Wohl erzählte er stets mit

Begeisterung und hoher Befriedigung von seiner ersten in Risch

begonnenen grösseren priesterliohen Tätigkeit, in /fern, wo er

fünf Jahre lang an der Seite des von ihm hochverehrten, jetzigen
Bischofs Jakobus arbeilete, die treugebliebene Schar jler Katbo-
liken sammelte und sie durch die Macht seiner glänzenden
Kanzelberedsamkeit in den Tagen der kircbenpolitischen Kämpfe
für die Sache der Kirche begeisterte, so dass oft selbst ein

Mitglied der Bundesversammlung dem jungen Vikare für seine

Sonntagsprediglen ein lobeudes, dankbar autgenommenes Wort
der Anerkennung spendete. An seinem dritten Posten als Vikar
von Sehaffhausen 1880 widmete er sich besonders den Vereinen
und baute den Gesellen dort ein Heim. Er schenkte dem Volk®

seine ganze Persönlichkeit, sein volles Interesse, seine Arbeit bis

in die Mitternachtsstunde und darüber hinaus. Die Diaspora
war sein eigentliches Gebiet; das sollte sich dann später immer
mehr zeigen, als er in Zug die Pt u rrhei fers teile und später

m

Sins das Amt des Pfarrers übernahm. Sins war für a/W »A®

mühevollste Arbeitsgebiet im Weinberge des Herrn. In seine'

Gesundheit schwer erschüttert, resignierte er auf diese PfärP"
und wurde Pfarrer inWürenlos. Seine Krankheit — ein Hera-
leiden — verschlimmerte sieh aber immer mehr und zwang j|^|
einen Ruheposten in Bünzen anzunehmen. Die durch den
des Stadtpfarrers Uttinger frei gewordene Pfründe der Muttei'
gotteskapjanei in Zug führte ihn 1903 wieder iu seine Vaterstau
zurück. Hior bereitete sich Herr Wickart wahrhaft erbau ID

auf den Tod vor, der langsam kum und viele Leiden als Bot®

voraussandte. In Leiden und Gebet reifte sich seine Seele a

einer schönen Frucht im Garten Gottes aus uud hinbliokeo'
auf die Erfahrungen seines Lebens, f'asste er einst in einem G®

spräche das Resultat seiner Lebensphilosophie in das Wort a

summen ; »Habe ich geirrt iiu Leben, so musste ich hüsseü

dafür leiden, haben andere geirrt, so bleibt mir das Verdienst.
— So ging er dankbar mit den Fügungen der Vorsehung, mm°
und gefasst, hinüber in die Ewigkeit,

R. I. P.
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Kirchenamtlicher Anzeiger
für die Diözese Hasel,

Hol dor hischöfl. Kanzlei sind ferner eingegangen :

h 18' *" ^'"tumsbediirfnisse: Zeihen Fr. 25, Deitingen 12.45
iohenrain 10, Réclèro 1, Cham 150, Buix 35, Kirchdorf 20, Stein IQ,

ovglier 20, Soulco 10.80, Movelier 11,05, Boéeourt 15. Conrfaivro 13.20,

[Luzernl"l0' Saalcy 8.05, Courgcnay 8.00, Oberkirch

2. Für die Diaspora: Bourrignon Fr. 1.10, Wo h len 5.

90 il 'Lr, hl. Land; Soulce Fr. 14, Miécourt 19", Rickenbach

n i -
**U>velier 18, Soulce 11.30. Movelier 8.55, Boécourt 5, Pleigno

s"7>\' 7,°"*v"'Tro 8.50, Bourrignon 1.80, Vieques 16, Saulcy 10.70, Courgenay®'5. Ransingen 9, Los Pommerats 8.35.
Noi,i^'' den P o te rs pf en n ig: Btissorach Fr. 27.50, Réclèro 2,
Sh.i ôn öO, St. Brais 12, Miécourt 6.50, Ail 100, Kirchdorf 20,
fniiür • »'"w'ier 17, Soulce 10.05, Morelior 6, Boéeourt 10, Plcigne 5,

Pnn.
® 'hiurrignon 1.25, Vieques 15, Saulcy 8.35, Basel 100,

Rouigcnny 7.05 Solothurn 1 Ungenannt) 20.

n nf\ Sklaven -Mission: Heiden Fr. 30, Oberkirch
(An. \l,', isli.sbach 31.50, Muri 1W, Pfaffnau 33, linllebnch 35, Beinwil

40- Adligensvvil 17, Udligcnswil 15, Escholzmalt 110, Pfyn 28,
9«- erk®n 15, Arhnn 26, N. Imier 20, Geis 8 35, Lu/.crn (Kleinstadt)

'"'"gen 60, Oeschgen 15, Sulz 20, Rnhrdort 84 50, Laupersdorf 18,
wnnt-o /n *obel 30i Fischingen 40, Gourtétello 15, Flumenthal 10, Klein-
llarh i «L Schwarzenberg 37, Ilorw 41, Solothurn 70, Kieit Kitzel 14

Bflxaa.
'

i
2'-, ''"henrain 36, Aiontigncz 8. Emmen 75, Oberrüh 17,

12 n ' Hitzkirrh 60, Leibstadt 38.50, Lulhern 40, Näkingen
Chnr,, inn"T,®®"®" ^0, lnwyl 40, Bren garten 46.26, Neuheim "25,

Xay \ iK, 36.20, Monzingen 40, Hisch 9, Bonl'ol 4 50, Luzern (St.
30 A,, oll b "®®'"'ang 4.60, St Biais 12. Miécourt 2 60, Sarmenstorf
76*40 Ii» «chongau 10, Kirchdorf 30, Ricken bach (Luz.) 25, Kricns
57 Doli *"• 40, Meltau 85, Rheirfelden 9, Root 48, Münster

'
Plèiano 5?- 4xlovelier 15, Soulce 12.45, -Movelier 7.50, lloécourt 5,
Wohin« iw,,l^Couriaivre 8, Bourrignon 140. Vieques 14, Saulcy 7.45,
kirch *nmMoclidorf 76, Leuggern 53.80, Kich 35, Vitznau 22, Neuen-

willsyn tl®""ûhl 22.50. Gebenstorf 18, Menzberg 12 Kaistcn 18, Knut-
•11 KI.,,. Rourgenay 6.35, Gretzenbach 20, Gansingen 18, llermetscbwil 8,

Tliur '.1 12 70.

6. Für das Seminar: Wittnau Fr. "20, Aarau 8.25, Buix 7
Miécourt 2. Sarmenstoif 20, Stein 20, Glovelier 22. Soulce 13 65, Movelier
6, lloécourt 15, Cuurfnivre 15.25, Bourrignon 2.05, Vieques 23, Saulcy 11.30.
Gansingen 50.50.lau si ngen

Gill als Quittung.
Solothurn den 22. Januar 1907.

Die bischöfl. Kanzlei.

K t.

K t.

Inländische Mission.
a. Ordentliche Beiträge pro 1906:

Uebertrag laut Nr. 3: Fr.
Aargan: Beinwil 70, Boswil, Legat des sei. Pfarrers

•T. L. Notier 240, Döttingen 20, Frick 2(0, Herz nach 43 „Bern: St. Brais 164. Bressaucourt 4.55, Brislach 5.20,
Courgenay 10,25, l' ontenais 21, Beel ère 4.50, Boécourt
40.70, Vennes 4.10

K t. St. Gallen: flärgcrschwil 320, Rorschach, Gabe von
Familie Fuchs-Miiller 60 „K t. Lu zern: Stadt Luzorn, von P. P. 100, Ei tiebuch 100,

Brno Münster, von S. 50, vom Lande 40 durch Pfh. 11. „K t. S.c Ii w y z : Ingenbohl
K t. Solothurn: Beinwil 17, Egerki, gen 13, Erschwil 8,

llolsleltemlO. MenberglO, Matzeudorf22, Roderstorf6.90
Thür gau; Woinfelden
Wal Iis: Sammlung des Mittel- und Unter-Wallis „Zug: Stadl, Zug, durch das hochw. Stadtpfarramt 102,

durch llw. Prof. M. 67, Baar, Nachtrag 23
K t. Zürich: Allstetton

Kt.
K t
K t.

133,914.45.

573.-

224.30

370 —

260.-
93.—

118 90
5 —

4,125.80

222.-
64.40

Fr. 139.968.85

Die Anzeige der Beiträge, welche für den Jahrgang 1907 einge-
gangen, erscheint in. nächster Nummer.

Luzern, den 22. Januar 1907. Der Kassier: Dwvef, Propst.

Wir machen auf die in der „Kirchen-Zeitung" regel-
massier inserierenden Fh'rmen aufmerksam.

* pv. einspaltige Nonpareille-Zeile oder deren Raum:
HaJb^krlge Inserate: 10Cts. | Vierteljahr.Inserate*: 15 Cts.

" »
*

: *2
~— BoUhnnfl.20 mal.

Vierteljähr. Inserate*
Einzelne „ 20

• neziohungcwolso 13 mal.
Jriscratc

Tarif föti Reklamen: Fr. 1. pro Zoile.

Auf unveränderte Wiederholung und grössere Inserate Rabatt

W. Stäger, Luzern,
Vo»r ^ivatschüler von Prof. Rlvalta in Florenz und zurzeit Angosteliter

_ • v^er Kissllng empfiehlt sich zur Ausführung (114606 Lz.)

In Hol» ^'oiniu-ton nach eigenen und"°i* und Stein. - -
egebonon Entwürfen. Kirchliche Figuren

Rilligste Preise bei gediegener Ausführung. Referenzen.

If Demnächst erscheint:
äaniolisches Christentum und moderne Kultur, von

J*- Albert Ehrhard, ord. Prof. an der Universität Strassburg. Kl. 8". In
oaerner Drueknusatattung, kartoniert Fr. 1,90.

Theolo hohen Warto des Historikers, Qeschichtaphilosophen und
und lrtii?" Görden hier prinzipielle und aktuelle Fragen politicher

uuureller Natur in grosszügiger Weise behandelt.

rj Ende dieses Monats erscheinen :

senner, Dr. Ludwig., Christliche Volkswirt-
SChrlftalplirA i'Y/r rfßs Foito. I. 2Vf/. ea. 200"«ItölClire. O/Ma» fr. 2.50.

öinea in^w»^ bekannten Präsidenten dos Chritstlichsozialen Vor-
dor oh.'i n,'?" ''^'ausgegebene, gemeinverständlich geschriebene System
gleiolin TT *

* Volkswirtschaft wird In drei Abteilungen von ungefähr
Umfange erscheinen und soll dies Jahr noch fertig worden.

nasert Const., Der Mensch, Woher er kommt,
wohin er geht. fv, 2.—.

Kearhoi7?^'.®kende Schrift des gefeierton Apologeten ist die zweite um-
die*«* «

Auflage von „Was ist der Mensch?" — Wir empfehlen bostons»sea ausgezeichnete Sohriftchen.

„ Sooben erschien :

•" U PS Prioc+Qi-i-izsr-» gesammelte Aufsätze in Ueborarbeitung dar •" ' "CaiCI îlfcJljÇ geboten von P. Aug. Rosien- C. SS. R.

Räber & Cie., Buchhandlung, Luzern.

« P. Spillinanns Volksausgahe ist bei Räber
'®-, in Luzern zu beziehen:

Band V und VI:
Um das Leben einer Königin

5, 2 Bände Fr. 5.—
m gleichen Preise liefern wir:

Band I und II: Luzius FlaVUS
Band in und iy; Tapfer und Treu.

Verlangen Sie gratis illustrierte
Kataloge oo«

Voiziliclie Schul-

Hausiostruments

Fr. 50 an.

Occasionsinstrumcnte

Bcqunme Ratenzahlungen t

Ältestes Spezialgeschalt der Schweiz

HUG & Co.
in

Zürich und Luzern.

SfijöBlÄBöBiäBBIi

Ewig Licht Pafenf

Guillon

I Sichere

fan ,Sakristeitüren'
ersteilt Joh. Meyer,
Kassen - Fabrik an t

Meeh. Schlosserei

Œ Luzern, zr—
Zürichstrasse 54.

Couvert mit Finna liefern
Räber & Cie., Luzern.

ist bei richtigem Gele das beste
I u. vorteilhafteste. Beides liefert |

Anton Achermann,
Stiftssakristan Luzern. 14 |

] Viele Zeugnisse stehen zur
Verfügung

Vor Kurzem ist erschienen :

Vater unser
von

Isabella Keiser
Roman aus der Gegenwart. Prois

geb. Fr. 5.— br. Fr. 3.75.

Bestellungen auf diesen Roman, ein
Werk von grosser Schönheit, u.
voll Spannung, nehmen entgegen

Räber & Cie., Luzern.

Lose
für den Kirchenbau Ober-
grund Luzern, sind à 1 Fr.
zu haben bei Räber & Cie.

I)io

Crcöitanstalt in £uzcrn
empfiehlt

sich für alle Bankgeschäfte unter Zu.
Sicherung coulant Bedingungen.

in grösster Auswahl bei
Oscar Schüpfer Weililliarkt,

Luzern.
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(Erhältlich in alien bessern Spezereihandiungen.
(N.3853)

Diebsichere Tabernakel
und

Apostelleuchter, Kronleuchter, Wandarme etc. für
elektr. Licht

erstellen in jeder Stilart, in einfacher und dekorativer
Ausführung

Gebr. Schnyder, Kunstschlosserei, Luzern.

WT Ende Januar IM
erscheint ein neues Verzeichnis

würdiger und künstlerischer

Kommunion-Andenken.
Wir bitten dieses gratis und franko zu verlangen.

Kr0U7W0nhiifIl!pin mit prächtig gelungenen Ab-
IYI CUZWeyuUWllclü bildungen der Stationen von
Professor Heinr. Wadere.

Einleitung (Geschichte der Kreuzwegandacht) von
Professor Dr. Andreas Bigelmair. — Franziskanertext.

Neuester Hauptkatalog mit ca. 300 Ab-
bildungen christlicher Kunstwerke gegen Einsendung
von M. 1.— franko.

Gesellschaft für christliche Kunst
G. m. b. H. München Karlstrasse 6.

Heinrich Schneider's
DmtionalUn-Umaitdtgmftäft, St. lîîargretbert, Kt. St. Sailen
liefert zu den billigsten Preisen Gebet- und 6rbauung$bücber, Rosenkränze
Sterbkreuze, Skapuliere u. s. w.

Besonders grosse Auswahl von

I^etUgert-Bildcbeti
mit steten Deubeiten von den einfachsten bis zu den feinsten Spitzen-Bildern.
Bei mebrbedarf für Primizen, fllissionen etc. hohen Rabatt. Zur Auswahl
steht »tn musterbud) franko bin und retour zu Diensten,

Carl Sautier
in Luzern

Kapellplatz 10 — F.rlacherhof
empfiehlt sieh für nlle ins Bankfach
einschlagenden Geschäfte.

Eine

ältere Person
die schon viele Jahre in Pfarrhäusern
gedient, sucht Stelle. Gute Zeugnisse
stehen zu Diensten. Auskunft erteilt
die Expedition d. Blattes*

Collis Rttckli
Goldschmied u. gaioan. Ausfall
birsebengraben, vis-à-vis dem Cheater

empfiehlt sein best eingerichtetes Ateliei
Uebernahme von neuen kirchlichen

Geräten in Bold und Silber, sowie
Renovieren, Uergolden und Uersilbern
derselben bei gewissenhafter, solider
und billiger Ausführung.

« JCirchcn- Renovation «

GEBRUEDER MESSMER * BASEL
15 UTENGASSE 15

Atelier für Kunst- und Kirchenmalerei — Erstellung von Plafond- und
Altargemälden —• Renovation und Konstruktion von Altären — Marmor-
imitation und Echt-Vorgoldung in Matt- und Glanzgold — Fassen und

Vergolden von Statuen — Renovation ganzer Kirchen.
Für künstlerische Durchführung, sowie Solidität leisten wir volle Garantie.

fegvsîagâfseag -essas»

Siurcr § Cie„ in
Kanton St. Gallen

(Naciifolger von Htiber-Meyenberger, Kirchberg)
empfehlen ihre selbstverfertigten und anerkannt preiswürdigen

KirchcnpaMiflcntc u. Ucrcinsfahncn
wie apeh die nötigen Stoffe, Zeichnungen, Stickmaterialien

Borten und Fransen für deren Anfertigung. i|

I Ebenso liefern billigst: Kirchliche Gefässe und Metallgeräte, Statuen, ||l
Kirchenteppiche, Kirchenblumen, Altaraufrüstungen für den Monat Mai 1

etc. etc. IM

J|1 Mit Offerten, Katalogen u. Mustern stehen kostenlos z. Verfügung. JUL

g-jj^sä.ssä' gäjSv-jä

GEBRUDER GRASSMAYR
Glockengiesserei

Voralberg — FELDKIRCH — Oesterreich
empfehlen sich zur

a
2
<D

CD

a

CO

_ Mehrjährige Garantie für Haltbarkeit, tadellosen Gass 5'

r und vollkommen reine Stimmung. c"" Alte Glocken worden gewendet und neu montiert mit^
leichtem Läutesystem. Glockenstühle von Eichenholz oder*
Schmiedeisen.

Ä«/cmto7//oc/<;e« »m'Z merwer iS/Î<AZMW^.

Alte, ausgetrètene

• SiMcnOcden •
ersetzt man am besten durch dio sehr harten

JdosaiftpMleii, JfCarfte p. P-
in einfachen, sowie auch prachtvoll dekorativen Dossina (unverwüstlich
weil senkrecht eingelegt!). Fertige Ausführung übernimmt mit Garantie für
tadellose Arbeit die

Mosaikplatten-Fabrik von Dr. P. Pl'yffor, Luzern.
Muster- und Kostenvoranschläge gratis! _

Alle in der „Kirchenzeitung" ausgeschriebenen od. reoensierten

BUoher werden prompt geliefert von RÄBER & Cie., Luzern-


	

